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Umwelt- und 
Naturschutz

Mitgestalten v. 
Freizeitange-

boten in 
meinem 
Wohnort

Mitarbeit in 
meiner Schule/ 
Ausbild.stätte

In welchen der folgenden Bereiche wären Sie bereit, sich 
persönlich aktiv einzusetzen? Antwort: „dort bin ich gegenwärtig aktiv“

Vergleich 1999 : 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %

Verbesse-
rungen i. 
meinem 

Wohnviertel

Mitarbeit i. 
(Jugend-) 

Gemeinderat

Mitarbeit i. d. 
Gewerk-
schaft
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25

25

36

40

42

47

48Es muss Spaß machen

Ich muss mitbestimmen können,
was ich tun soll

Es muss schnell was dabei herauskommen

Freunde müssen mitmachen

Es muss mir auch etwas für mein 
weiteres Leben bringen

Es darf nicht viel Zeit in Anspruch nehmen

Ich muss von der Sache persönlich 
betroffen sein

Es muss etwas sein, was meine Freunde 
gut finden

Was sind bzw. wären für Sie die wichtigsten Voraussetzungen, sich für 
ein öffentliches Anliegen zu engagieren?1

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

1 Mehrfachnennungen
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15

17

37

45

41

51

48

Schüler i. 
Real-
schulg. 
d.
Mittelsch.

gesamt

Es muss etwas sein, was meine Freunde 
gut finden

Ich muss von der Sache persönlich betroffen 
sein

Es darf nicht viel Zeit in Anspruch nehmen

Es muss mir auch etwas für mein weiteres 
Leben bringen

Freunde müssen mitmachen

Es muss schnell was dabei herauskommen

Ich muss mitbestimmen können, was ich tun 
soll

Es muss Spaß machen

Voraussetzungen

11911828

2926261726

3227262330

3733383539

3430444365

4942443327

4851485039

4638535565

Erwerbs-
tätige

Studen-
ten

in 
Berufs-
ausbil-
dung

Schüler 
a. Gym-
nasium

Schüler i. 
Förder-
sch. o. 
Haupt-
schulg d.
Mittelsch.2

11

25

25

36

40

42

47

48

Abweichungen 10%-Punkte u.m. über gesamt 
Abweichungen 10%-Punkte u.m. unter gesamt 

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Was sind bzw. wären für Sie die wichtigsten Voraussetzungen, sich für 
ein öffentliches Anliegen zu engagieren? - nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

65 



 

  

 

 

18

46

32
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1999

Basis: alle Befragten N=1000/ 1001/ 1014/ 1011 / 1018

Es muss Spaß machen

Ich muss mitbestimmen können, 
was ich tun soll

Es muss schnell was dabei 
herauskommen

Freunde müssen mitmachen

Es muss mir auch etwas für 
mein weiteres Leben bringen

Es darf nicht viel Zeit in 
Anspruch nehmen

Ich muss von der Sache 
persönlich betroffen sein

Es muss etwas sein, was meine 
Freunde gut finden

200520032001 2007

14

40

29

51

39

38

49

63
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36

28

52

36

38

51

59

13

23

28

52

38

43

47

51

11

25

25

36

40

42

47

48

Was sind bzw. wären für Sie die wichtigsten Voraussetzungen, sich für 
ein öffentliches Anliegen zu engagieren? 

Vergleich 1999 : 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %
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5. Freizeitpräferenzen  
 
 
 
2007 wurde wiederum für 17 Freizeitaktivitäten ermittelt, wie häufig sie von den Jugendlichen 
ausgeübt werden. 
Die Ergebnisse bestätigen die Erkenntnisse aus dem Jahr 2005, sie zeigen eine insgesamt 
stabile Freizeitstruktur mit einigen hervorhebenswerten Elementen.   
 
 

 Auch 2007 nutzen die sächsischen Jugendlichen ihre Freizeit am häufigsten für 
 

- Freunde / Freundinnen treffen,  

- Musik hören, 

- Fernsehen, 

- Entspannen / Relaxen. 
 
 

 Beschäftigungen am Computer sind bei sächsischen Jugendlichen weit verbreitet. Ein 
Drittel der Jugendlichen arbeitet häufig am Computer und etwa jeder Zweite gelegent-
lich. 
Etwa jeder fünfte Jugendliche gibt an, die Freizeit „nie“ für Arbeit am PC zu verwen-
den. 

 
 

 „Lesen“ hat  in der Freizeit in der Befragtengesamtheit nicht zugenommen, sondern 
eher weiter abgenommen. 2005 sagen 25 % aller Befragten, in der Freizeit häufig zu 
lesen, 2005 waren es  28 %.  
Etwa jeder fünfte Jugendliche gibt an, in der Freizeit „nie“ zu lesen und etwa für die 
Hälfte der Jugendlichen ist Lesen nur eine gelegentliche Freizeitbeschäftigung. 

 
 

 Politische Betätigung, Besuch von Einrichtungen der offenen Jugendarbeit und selbst 
Musik machen bleiben eher selten bei Jugendlichen. 
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Tabelle 21 
 
    Von 100 Befragten1 werden 2007 folgende Freizeitbeschäftigungen ausgeübt ...  
    (Anteile 2005 in Klammern) 
 häufig gelegentlich nie 
 
     1.   Freunde / Freundinnen treffen 

     2.   Musik hören 

     3.   Fernsehen 

     4.   entspannen / relaxen 

     5.   am Computer arbeiten 

     6.   Lesen 

     7.   am Computer spielen 

     8.   Vereinsangebote nutzen (einschl. Sportvereine) 

     9.   Sport treiben (außerhalb von Vereinen) 

   10.   Video schauen 

   11.   am Computer etwas ausprobieren  

   12.   öffentliche Lokale besuchen 

   13.   Unternehmungen mit der Familie 

   14.   Freibad / Hallenbad besuchen 

   15.   Musik machen 

   16.   Besuch von Einrichtungen der offenen Jugendarbeit 

   17.   politische Betätigung (z. B. in Bürgerinitiativen) 

 

 
72  (78)  

74  (75)  

55  (51)  

43  (44)  

33  (34)  

25  (28)  

26  (23)  

19  (23)  

16  (22)  

19  (19)  

20  (19)  

16  (18)  

16  (15)  

  5  (15)  

  9  (10)  

  5  (  7)  

  1  (  2)  
 

 
26  (21)  

23  (22)  

41  (46)  

53  (52)  

49  (47)  

54  (49)  

48  (47)  

21  (19)  

41  (48)  

62  (64)  

55  (48)  

67  (69)  

68  (67)  

64  (61)  

14  (15)  

13  (17)  

  6  (  7)  
 

 
  1  (  1)  

  3  (  2)  

  4  (  3)  

  4  (  3)  

17  (19)  

20  (22)  

25  (28)  

59  (57)  

42  (30)  

18  (16)  

24  (32)  

16  (12)  

15  (18)  

30  (23)  

76  (74)  

81  (76)  

92  (90)  
 

 
 
 
 
 

 Auch die geschlechtsspezifischen Differenzierungen bestätigen sich:  
Junge Frauen nutzen tendenziell ihre Freizeit häufiger2 als junge Männer für 
 

  -   Entspannen / Relaxen, 

  -   Lesen und für 

-   Unternehmungen mit der Familie. 
 

Hier ist auch hervorzuheben, dass „am PC arbeiten“  für weibliche Befragte deutlich 
öfter eine häufige Freizeitaktivität ist als von männlichen Befragten. 

                                                 
1   Zeilendifferenz zu 100 = k. A. / Rangreihe nach „häufig“ 
2   Der Vergleich bezieht sich auf "häufige" Freizeitaktivitäten. 
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 Männliche Jugendliche dagegen geben öfter als weibliche Jugendliche an, die Frei-
zeit häufig zu nutzen für 

 

  -   spielen am PC, 

-   am PC etwas ausprobieren, 

-   Video schauen, 

-   Aktivitäten in Vereinen und 

-   sportliche Betätigung. 

 
 

 Die Analyse der Altersgruppen zeigt 2007 insgesamt wenig Differenzierung: 
 

Jüngere Befragte (15 bis 17 Jahre) nutzen im Vergleich zu älteren Befragten vor al-
lem häufig die Freizeit für „Spielen am PC“  (36 % gegenüber 29 % 2005). 
Häufiges Spielen am PC teilen 2007 27 % der 18- bis 21-Jährigen und 20 % der 22- 
bis 26-Jährigen mit.   

 
Ältere Befragte nutzen im Vergleich zu jüngeren Befragten vor allem häufig die Frei-
zeit für den Besuch öffentlicher Lokale. 
 

 
 
Für einzelne Freizeitbetätigungen ist hervorhebenswert: 
 
 

 Von allen Befragten geben 15 % (2005: 18 %) der Jugendlichen an, "nie" mit der Fa-
milie gemeinsam etwas zu unternehmen. Es sind vor allem männliche Befragte  (18 
%), im Unterschied zu weiblichen Befragten (12 %). 

 
 

 Der häufige Besuch öffentlicher Lokale wird 2007 von 8 %  (2005: 9 %) der 15- bis 
17-jährigen angegeben. In dieser Altersgruppe sind es bei Mädchen 14 % und bei 
Jungen 2 %. 

 
 

 Fast ein Drittel aller männlichen Befragten (28 %) gibt 2007 an, in der Freizeit „nie“ zu 
lesen (2005: 30 %), von den weiblichen Befragten sind es 12 %.   

 
Befragte, die „nie“ lesen, sind überdurchschnittlich häufig:  
 

- junge Männer  

im Alter von 15 bis 17 Jahren (28 %),  
 im Alter von 18 bis 21 Jahren (30 %) und  

  im Alter von 22 bis 26 Jahren (26 %); 
 
- 27 % der Jugendlichen  in Berufsausbildung lesen „nie“.  
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Jugendliche, die ihre politische Einstellung als „rechts“ bezeichnen sind sehr häufig „Nicht-
Leser“: 
 
 
Tabelle 22 
 
    Von 100 Befragten lesen in der Freizeit "nie" (2007) 

Jugendliche mit politischer Einstellung nach Skalenwerten1 
links Mitte rechts 

SW 1 + 2 SW 3 SW 4 SW 5 SW 6 + 7 unentschieden 

15 10 21 24  42 21 

 
 
 
 
Freizeitunternehmungen gemeinsam mit anderen Jugendlichen sind vor allem der Besuch 
von Kinos, Discos und Musikveranstaltungen sowie gegenseitige Besuche. Dabei wird auch 
für Schule und Studium gelernt und die persönliche Zukunft diskutiert. 
In der Gesamtheit der Befragten geben die Jugendlichen 2007 an, sie haben / sind  in den 
letzten zwei Monaten gemeinsam mit anderen Jugendlichen mehr als fünfmal 
 

- bei jemanden zu Gast gewesen    44 % 

- für Schule und Studium gelernt    38 % 

- jemanden zu sich eingeladen    34 % 

- über die persönliche Zukunft geredet   27 % 

- Kino, Disco, Veranstaltungen besucht   25 % 

- um die Häuser gezogen     19 %  

- sportliche Veranstaltungen besucht   11 % 

- gemeinsam zu Ämtern gegangen     4 % 
 
 
 
Die Rolle der Eltern in der Freizeit der Jugendlichen ist natürlich qualitativ anders als die von 
Freunden und Freundinnen. Die Angaben der Befragten zeigen so auch die herausgehobene 
Bedeutung der Eltern für Gespräche über die Zukunft, über Sorgen und Probleme. 
Für Freizeitunternehmungen im engeren Sinne sind Eltern weniger die Partner der Jugendli-
chen, wie die folgenden Angaben zeigen: 

                                                 
1    Selbsteinordnung auf einer Skala von 1 = ganz links bis 7 = ganz rechts 
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In der Gesamtheit der Befragten geben die Jugendlichen 2007 an, sie haben / sind  in den 
letzten zwei Monaten gemeinsam mit den Eltern bzw. mit Mutter oder Vater 
 
 
Tabelle 23 
 

 mehr als 
fünfmal 

ein- bis 
viermal nie 

 
   über die persönliche Zukunft gesprochen 

   zu Hause Musik gehört 

   gemeinsam für die Schule gelernt 

   über gelesene Bücher gesprochen 

   sportliche Veranstaltungen besucht 

   gemeinsame Reisen unternommen 

   gemeinsam zu Ämtern gegangen 

   Theater, Museen o. ä. besucht 
 

 
28 

25 

18 

  5 

  4 

  2 

  - 

  - 

 
56 

35 

17 

31 

17 

30 

58 

18 

 
15 

38 

66 

60 

76 

65 

42 

79 

 
 
 
 
Hier ist hervorzuheben, dass auch die Eltern jüngerer Jugendlicher eher selten gemeinsame 
Unternehmungen mit ihren Kindern haben. 
 
Von 100 Jugendlichen im Alter von 15 bis 17 Jahren geben 2007 an, sie haben / sind mit den 
Eltern in den letzten zwei Monaten nie … 
 
 
Tabelle 24 
 

 Mädchen Jungen gesamt 
 
   über die persönliche Zukunft gesprochen 

   zu Hause Musik gehört 

   gemeinsam für die Schule gelernt 

   über gelesene Bücher gesprochen 

   sportliche Veranstaltungen besucht 

   gemeinsame Reisen unternommen 

   gemeinsam zu Ämtern gegangen 

   Theater, Museen o. ä. besucht 
 

 
  8 

24 

54 

48 

82 

57 

64 

69 

 
12 

32 

48 

63 

64 

60 

62 

79 

 
10 

28 

51 

56 

73 

58 

63 

74 

 
 
 
Kommerzielle Freizeitangebote haben - mit Ausnahme von Diskotheken und Kino - für die 
Freizeit der sächsischen Jugendlichen eher eine untergeordnete Rolle. 
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 Im Vergleich zu 2005 gibt es hier kaum Veränderungen. Deutlich wird aber, dass  
Kinobesuche tendenziell abgenommen haben. 

 
 
Tabelle 25 
 
   Von 100 Befragten nutzen 2007 kommerzielle Freizeitangebote ...1 (Angaben 2005 in Klammern) 
 häufig gelegentlich nie 
 
        Discos 

        Kinos 

        Fitness-Studios 
 

 
21  (23)  

  9  (12)  

  4  (  6)  
   

 
52  (54)  

81  (77)  

15  (15)  
 

 
27    (22)  

9    (9)  

78    (77)  
 

 
 
 
Die Örtlichkeiten jugendlicher Freizeitgestaltung entsprechen insgesamt den inhaltlichen 
Freizeitpräferenzen. Den größten Teil ihrer Freizeit verbringen die Jugendlichen 2007 (mit 
insgesamt nur wenig Veränderung  zu 2005) in der elterlichen Wohnung. 
 
Aber es wird auch deutlich, dass die Wohnung (die elterliche, von Freunden oder die eigene) 
als Freizeitort an Bedeutung gewonnen hat. Weniger wird Freizeit verbracht „auf der Straße“ 
und in offenen Jugendtreffs: 
 
 
Tabelle 26 
 
    Von 100 Befragten verbringen 2007 den größten Teil der freien Zeit ...  
    (Angaben 2005 in Klammern)  -  Mehrfachangaben  
 
        in der elterlichen Wohnung 

        in der Wohnung von Freunden / Bekannten 

        in der eigenen Wohnung 

        in Diskotheken / Kinos 

        in Lokalen, Gaststätten, McDonald's etc. 

        in Vereinsräumen 

        auf der Straße / auf öffentlichen Plätzen 

        in bzw. bei der Schule / auf dem Schulhof 

        in offenen Jugendtreffs 

        in öffentlichen Gebäude (Bahnhof etc.) 
 

 
56  (51)  

51  (47)  

39  (37)  

21  (20)  

16  (19)  

14  (15)  

13  (23)  

12  (10)  

  8  (13)  

  3  (  4)  

 
 

                                                 
1    Zeilendifferenz zu 100 = k. A. 
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 Diskotheken / Kinos werden überdurchschnittlich häufig genutzt von 18- bis 21-

jährigen Mädchen (31 % ) und von Jugendlichen in Berufsausbildung (29 %). 
 
 

 In öffentlichen Lokalen verbringen den größten Teil der Freizeit vor allem 
 männliche Jugendliche ab dem Alter von  22 Jahren (22 % ) und weibliche Jugendli-
che der Altersgruppe 18 bis 21 Jahre (21 %).  
Auch 11 % der 15- bis 17-jährigen geben diesen Freizeitort bevorzugt an. 

 
 

 Die Straße und öffentliche Plätze werden für die Freizeitverbringung vor allem von 
Jugendlichen im Alter von 15 bis 17 Jahren angegeben (19 % / 2005 noch 36 %), da-
bei von 24 % der Jungen. 
Schule und Schulhof sind natürlich schülerspezifische Freizeitorte: 36 % der Schüler 
im Realschulgang der Mittelschule und ebenfalls 36 % der Gymnasiasten verbringen 
hier hauptsächlich ihre Freizeit. 

 
 

 Offene Jugendtreffs / Jugendhäuser werden vor allem von männlichen Jugendli-
chen genutzt (11 %) und weniger von jungen Frauen (6 %). 
 



 

  

 

 

1 41 56
1 6 92
4 15 78
5 13 81
5 64 30

9 81 9
9 14 76

16 41 42
16 68 15
16 67 16
19 21 59
19 62 18
20 55 24
21 52 27

25 54 20
26 48 25

33 49 17
43 53 4

55 41 4
72 26 1
74 23 3

häufig gelegentlich nie

Häufigkeit der Ausübung/ Nutzung verschiedener 
Freizeitbeschäftigungen

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

Musik hören
Freundinnen/ Freunde treffen

Fernsehen
entspannen/ relaxen

am Computer arbeiten
am Computer spielen

Lesen
Discos

am Computer etwas ausprobieren
Video schauen

Vereinsangebote nutzen (inkl. Sportvereine)
Öffentliche Lokale besuchen

Unternehmungen mit der Familie
Sport treiben außerhalb von Vereinen

Musik machen
Kino

Freibad/ Hallenbad besuchen
Besuch v. Einrichtungen d. off. Jugendarb.

Fitness-Studios
sich politisch betätigen (z.B. Bürgerinitiat.)

Vergnügungsparks

1 Differenz zu 100% = keine Angabe

1

74 



 

  

 

 

212029121413Discos

203018152126am Computer etwas ausprobieren

2372092433Video schauen

161917382018Vereinsangebote nutzen (inkl. Sportvereine)

234718412719lesen

212226353538am Computer spielen
246933543224am Computer arbeiten

443745464055entspannen/ relaxen

553854526261Fernsehen

667478697359Freundinnen/ Freunde treffen

686772878272Musik hören

Schüler i. 
Real-
schulg. d.
Mittelsch.

gesamtFreizeitbeschäftigungen Erwerbs-
tätige

Studen-
ten

in 
Berufs-
ausbil-
dung

Schüler 
a. Gym-
nasium

Schüler i. 
Förder-
sch. o. 
Haupt-
schulg d.
Mittelsch.2

19

19

20

21

25

26

33

43

55

72

74

Abweichungen 10%-Punkte u.m. über gesamt 
Abweichungen 10%-Punkte u.m. unter gesamt 

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Häufigkeit der Ausübung/ Nutzung verschiedener 
Freizeitbeschäftigungen

Skalenwert „häufig“ - nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -
Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007) Teil 1

75 



 

  

 

 

120300sich politisch betätigen (z.B. Bürgerinitiativen)

2118188103Öffentliche Lokale besuchen

141319261718Sport treiben außerhalb von Vereinen

69822140Musik machen

91110764Kinos

6531009Freibad/ Hallenbad besuchen

328435Besuch v. Einrichtungen d. offenen Jugendarb.

656102Fitness-Studios

110104Vergnügungsparks

201310221518Unternehmungen mit der Familie

Schüler i. 
Real-
schulg. 
d.
Mittelsch.

gesamtFreizeitbeschäftigungen Erwerbs-
tätige

Studen-
ten

in 
Berufs-
ausbil-
dung

Schüler 
a. Gym-
nasium

Schüler i. 
Förder-
sch. o. 
Haupt-
schulg d.
Mittelsch.2

1

1
4

5
5
9

9
16

16
16

Abweichungen 10%-Punkte u.m. über gesamt 
Abweichungen 10%-Punkte u.m. unter gesamt 

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Häufigkeit der Ausübung/ Nutzung verschiedener 
Freizeitbeschäftigungen

Skalenwert „häufig“ - nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -
Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007) Teil 2

76 



 

  

 

 

1
7
6
12
21

8
20
20
17
13
19

0
24
31

19
0

46
63
75
82

1
7

4
12
16
7
19
15
24
19
20

0
24
27
25

0
44

62
74
79

1
6
7
7
18
7
18
12

25
16
17

0
23
27
27

0
50
60

73
77

2
6
7
15
12
10
22

15
18
23
19
19
23
28
23
34
44
51

78
75

1
4
5
5
9
9
16
16
16
19
19
20
21
25
26
33
43
55

72
74

1999

1 wurde so nicht erhoben
Basis: alle Befragten N=1000/ 1001/ 1014/ 1011 / 1018

200520032001 2007

Häufigkeit der Ausübung/ Nutzung verschiedener 
Freizeitbeschäftigungen  - Skalenwert „häufig“

Vergleich 1999 : 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %

Musik hören
Freundinnen/ Freunde treffen

Fernsehen
entspannen/ relaxen

am Computer arbeiten
am Computer spielen

Lesen
Discos

am Computer etwas ausprobieren
Video schauen

Vereinsangebote nutzen (inkl. Sportvereine)
Öffentliche Lokale besuchen

Unternehmungen mit der Familie
Sport treiben außerhalb von Vereinen

Musik machen
Kino

Freibad/ Hallenbad besuchen
Besuch v. Einrichtungen d. off. Jugendarb.

Fitness-Studios
sich politisch betätigen (z.B. Bürgerinitiat.)

1 1 1

1 1 1

77 



 

  

 
 

8

3

8

12

13

14

16

21

39

51

56in der elterlichen Wohnung

in der Wohnung von Freunden/ Bekannten

in der eigenen Wohnung

in Diskotheken/ Kinos

in Cafes, Gaststätten, McDonalds etc.

im Rahmen meiner Vereinstätigkeit

auf der Straße/ auf öffentlichen Plätzen

in/bei der Schule/ auf Schulhof/ im Schulclub

in offenen Jugendtreffs/ Jugendhäusern

in öffentlichen Gebäuden (Bahnhof etc.)

anderswo
(auf Arbeit/in Uni/HS, auf Sportplätzen, etc.)

Wo verbringen Sie den größten Teil Ihrer freien Zeit? 
Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

78 



 

  
 

1147363631in/bei der Schule/ auf Schulhof/ im Schulclub

63119811in offenen Jugendtreffs/ Jugendhäusern

354320in öffentlichen Gebäuden (Bahnhof etc.)

961282726auf der Straße/ auf öffentlichen Plätzen

12141531912im Rahmen meiner Vereinstätigkeit

2020196810in Cafes, Gaststätten, McDonalds etc.

252029151213in Diskotheken/ Kinos

604932160in der eigenen Wohnung

515756454049in der Wohnung von Freunden/ Bekannten

405260908684in der elterlichen Wohnung

Schüler i. 
Real-
schulg. d.
Mittelsch.

gesamtOrte, wo freie Zeit verbracht wird Erwerbs-
tätige

Studen-
ten

in 
Berufs-
ausbil-
dung

Schüler 
a. Gym-
nasium

Schüler i. 
Förder-
sch. o. 
Haupt-
schulg d.
Mittelsch.2

3

8

12

13

14

16

21

39

51

56

Abweichungen 10%-Punkte u.m. über gesamt 
Abweichungen 10%-Punkte u.m. unter gesamt 

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Wo verbringen Sie den größten Teil Ihrer freien Zeit? 
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

79 



 

  

 

3

12

11

12

30

35

50

60

2

8

10

14

25

26

36

48

59

Wo verbringen Sie den größten Teil Ihrer freien Zeit? 
Vergleich 1999 : 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %

Basis: alle Befragten N=1000/ 1001/ 1014/ 1011 / 1018

200520032001 2007

in der elterlichen Wohnung

in der Wohnung von Freunden/ Bekannten

in der eigenen Wohnung

in Diskotheken/ Kinos

in Cafes, Gaststätten, McDonalds etc.

im Rahmen meiner Vereinstätigkeit

auf der Straße/ auf öffentlichen Plätzen

in d. Schule/ auf d. Schulhof/ im Schulclub

in offenen Jugendtreffs/ Jugendhäusern

in öffentlichen Gebäuden (Bahnhof etc.) 5

12

12

16

12

27

31

38

48

57

4

13

10

23

15

19

20

37

47

52

3

8

12

13

14

16

21

39

51

56

1999

nicht abgefragt

nicht abgefragt nicht abgefragt

80 



 

  

 
 
 

9 10 11 27 37 6

19 3 74 4

19 6 13 63 8

20 10 4 7 57 2

28 311 62 4

20 15 8 11 43 3

22 28 19 25 5 1

30 22 12 15 18 4

26 29 15 19 10 1

34 24 13 12 17 1

ein- bis zweimal drei- bis viermal fünf- bis sechsmal
mehr als sechsmal nie k.A.

Häufigkeit von Aktivitäten mit anderen Jugendlichen 
in den letzten zwei Monaten

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

ins Kino, zur Disco, zu anderen 
Musikveranstaltungen gegangen

jemanden zu sich nach Hause eingeladen

über die persönliche Zukunft geredet

bei jemanden zu Gast gewesen

'um die Häuser gezogen'
gemeinsame Reisen unternommen 

(Wochenend-, Urlaubsreisen)
sportliche Veranstaltungen besucht 

(Fußballstadion, Radrennen o.ä.)

gemeinsam zu Ämtern gegangen
Theater, Museen, Kunstausstellungen, 

o.ä. besucht
für Schule/ Studium gelernt/ auf 

Prüfungen vorbereitet
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272221162234gemeinsam zu Ämtern gegangen

263632392617sportliche Veranstaltungen besucht 
(Fußballstadion, Radrennen o.ä.)

102531202128für Schule/ Studium gelernt/ auf Prüfungen 
vorbereitet

19411832309Theater, Museen, Kunstausstellungen, o.ä. 
besucht

404129332515gemeinsame Reisen unternommen 
(Wochenend-, Urlaubsreisen

343136403844'um die Häuser gezogen'

564946534849bei jemanden zu Gast gewesen

554952505171über die persönliche Zukunft geredet

605754565145jemanden zu sich nach Hause eingeladen

595961575953ins Kino, zur Disco, zu anderen 
Musikveranstaltungen gegangen

Schüler i. 
Real-
schulg. d.
Mittelsch.

gesamtAktivitäten Erwerbs-
tätige

Studen-
ten

in 
Berufs-
ausbil-
dung

Schüler 
a. Gym-
nasium

Schüler i. 
Förder-
sch. o. 
Haupt-
schulg. d. 
Mittelsch.2

Abweichungen 10%-Punkte u.m. über gesamt 
Abweichungen 10%-Punkte u.m. unter gesamt 

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Häufigkeit von Aktivitäten mit anderen Jugendlichen 
in den letzten zwei Monaten – Antworten „ein- bis zweimal“ + „drei- bis viermal“

- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -
Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

19

22

25

30

31

35

50

52

55

58 82 



 

  

 
 

9 6 3 4 74 5

12 5 13 76 2

16 200 79 3

16 4 12 73 5

26 4 11 65 3

23 8 3 2 60 2

21 14 8 17 38 2

32 24 14 14 15 2

ein- bis zweimal drei- bis viermal fünf- bis sechsmal
mehr als sechsmal nie k.A.

Häufigkeit von gemeinsamen Aktivitäten mit den Eltern 
in den letzten zwei Monaten

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

Gespräche über die persönliche 
Zukunft geführt

zu Hause Musik gehört

über gelesene Bücher gesprochen

gemeinsame Reisen unternommen 
(Wochenend- oder Urlaubsreisen)

gemeinsam zu Ämtern gegangen

Theater, Museen, Kunstausstellungen 
oder Ähnliches besucht

sportliche Veranstaltungen besucht 
(Fußballstadion, Radrennen o.ä.)

gemeinsam für die Schule gelernt

83 



 

  

 

 

141720232022sportliche Veranstaltungen besucht 
(Fußballstadion, Radrennen o.ä.)

41018293432gemeinsam für die Schule gelernt

152216382217Theater, Museen, Kunstausstellungen oder 
Ähnliches besucht

111222222847gemeinsam zu Ämtern gegangen

253330514031gemeinsame Reisen unternommen 
(Wochenend- oder Urlaubsreisen)

275128414430über gelesene Bücher gesprochen

354533393626zu Hause Musik gehört

635761474554Gespräche über die persönliche Zukunft 
geführt

Schüler i. 
Real-
schulg. d.
Mittelsch.

gesamtAktivitäten Erwerbs-
tätige

Studen-
ten

in 
Berufs-
ausbil-
dung

Schüler 
a. Gym-
nasium

Schüler i. 
Förder-
sch. o. 
Haupt-
schulg. d.
Mittelsch.2

Abweichungen 10%-Punkte u.m. über gesamt 
Abweichungen 10%-Punkte u.m. unter gesamt 

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Häufigkeit von gemeinsamen Aktivitäten mit den Eltern 
in den letzten zwei Monaten

Antworten „ein- bis zweimal“ + „drei- bis viermal“   - nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -
Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

15

17

18

20

30

31

35

56

84 
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6. Internet–Nutzung   
 
 
6.1. Nutzer–Anteile 
 
 
Der Anteil der sächsischen Jugendlichen, die das Internet nutzen, hat sich seit 2003 prak-
tisch nicht verändert. Allerdings wird das Internet deutlich zeitintensiver genutzt.  
 
 

 2007 geben 83 % an, das Internet zu unterschiedlichen Zwecken zu nutzen. 
 

 2005 geben 85 % an, das Internet zu nutzen. 
 

 2003 waren es  86 % aller Befragten. 
 
 
Dabei ist die Nutzung des Internet auch 2007 deutlich different nach dem Lebensalter, vor 
allem aber zwischen den Bildungswegen und Bildungsstufen der Jugendlichen. 
 
 

 Eine Internet-Nutzung ist überdurchschnittlich häufig  
 
   -  bei Schülern im Realschulgang der Mittelschule (92 %), 

   -  bei Schülern am Gymnasium (98 %) und 

-  bei Studenten (95 %). 
 
 

 Im Unterschied dazu wird von Jugendlichen in Berufsausbildung und in Erwerbsarbeit 
das Internet deutlich weniger genutzt. 

 
 
Tabelle 27 
 

   Von 100 Befragten nutzen 2007 das Internet ...       

    Jugendliche gesamt 83 
 
    Lebensalter: 
 
         15 bis 17 Jahre 

         18 bis 21 Jahre 

         22 bis 26 Jahre 
 
    Bildungswege / -stufen: 
 
        Schüler Realschulgang der Mittelschule 

        Schüler am Gymnasium 

        Jugendliche in Berufsausbildung 

        Studenten 

        erwerbstätige Jugendliche 
 

 
 
 

91 

84 

77 
 
 
 

92 

98 

84 

95 

75 
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6.2.  Nutzungszwecke des Internets 
 
 
Allgemeine Information und „Herumsurfen“ bleiben auch 2007 die am häufigsten angegebe-
nen Nutzungszwecke des Internets. 
Hervorzuheben ist hier im Vergleich zu 2005 eine weitere deutliche Zunahme der Internet-
nutzung für Unterhaltungszwecke. Dagegen hat die Internetnutzung für schulische Zwecke 
weniger zugenommen. 
 
 
Tabelle 28 
 

   Von 100 Befragten nutzen 2007 das Internet ...   (Mehrfachangaben; Angaben   
   2005 in Klammern) 
  
 
     Für allgemeine Information 

     Zum „Herumsurfen“ 

     Zur Unterhaltung 

     Für Hausaufgabenhilfe  

     Zum Chatten 

     Für geschäftl. Besorgungen / Online-Dienste 

     Zum Musik „runterladen“  

     Zum Filme / Videos „runterladen“         

     Für eigene / schulische Homepage- 
     Präsentation 

 
69  (68) 

54  (44) 

49  (39) 

42  (39) 

45  (32) 

32  (32) 

25  (22) 

13  (10) 

 
  7  (  6) 

 
 
 
 
Bei einzelnen Nutzungszwecken bestehen weiterhin deutliche Geschlechtsunterschiede: 
Männliche Jugendliche nutzen häufiger als junge Frauen das Internet zum Chatten, zur Un-
terhaltung, zum „Herumsurfen“ und zum „runterladen“ von Musik und Videos. 
 
Im Unterschied dazu wird das Internet von jungen Frauen tendenziell häufiger für Bildungs-
aufgaben genutzt.  
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Tabelle 29 
 
   Von 100 Befragten nutzen 2007 das Internet ...   (Mehrfachangaben) 
 Befragte   

gesamt 
männliche 
Befragte 

weibliche Be-
fragte 

 
     Für allgemeine Information 

     Zum „Herumsurfen“ 

     Zur Unterhaltung 

     Für Hausaufgabenhilfe  

     Zum Chatten 

     Für geschäftl. Besorgungen / Online-Dienste 

     Zum Musik „runterladen“  

     Zum Filme / Videos „runterladen“         

     Für eigene / schulische Homepage- 
     Präsentation 
 

 
69  

54   

49  

42   

45   

32   

25 

13 

 
  7   

 
68 

61 

55 

39 

48 

32 

34 

20 

 
  9 

 
71 

46 

43 

45 

42 

32 

15 

  6 

 
  5 

 
 
 

 Die große Mehrheit der Schüler, Auszubildenden und Studenten nutzt das Internet für 
Bildungsaufgaben (Hausaufgabenhilfe usw.).  

 
 
Tabelle 30 
 
    Von 100 Befragten nutzen 2007 das Internet  ...  (Mehrfachangaben) 

Schüler / Studenten  
Mittel- 
schule 

Gym-
nasium Student 

in Berufs- 
ausbildung 

 
     Für allgemeine Information 

     Zum „Herumsurfen“ 

     Zur Unterhaltung 

     Für Hausaufgabenhilfe  

     Zum Chatten 

     Für geschäftl. Besorgungen / Online-Dienste 

     Zum Musik „runterladen“  

     Zum Filme / Videos „runterladen“         

     Für eigene / schulische Homepage-Präsentation  
 

 
74 

60 

55 

85 
51 

19 

34 

14 

  9 
 

 
84 

59 

51 

89 
58 

20 

29 

  8 

  6 

 
85 

70 

64 

75 
63 

51 

32 

23 

16 

 
69 

55 

49 

50 
48 

35 

28 

13 

  6 
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6.3.  Zeitdauer1 der Internet–Nutzung  
 
 

 Im Jahr 2007 beträgt die Zeitdauer in der Gesamtheit der Internet-Nutzer für alle In-
ternetnutzungen im wöchentlichen Mittelwert 468 Minuten pro Befragten. Im Ver-
gleich zu 2005 (wöchentlicher Mittelwert: 337 Minuten) hat die Nutzungsdauer deut-
lich zugenommen. 

 Im Durchschnitt verbringt damit jeder jugendliche Internetnutzer wöchentlich fast 8 
Stunden im Internet. 

  
 Dabei bestehen erhebliche Unterschiede zwischen den Nutzungszwecken einerseits 

und zwischen einzelnen Befragtengruppen andererseits: 
 
 

 Männliche Internetnutzer nutzen das Internet zeitintensiver als junge Frauen. Durch-
schnittlich verbringen männliche Internetnutzer 2007 wöchentlich 520  Minuten im In-
ternet – weibliche Internetnutzer 414 Minuten. 

 
 

 Im jüngeren Lebensalter (und tendenziell neuer Nutzung) wird mehr Zeit im Internet 
verbracht als in den älteren Jahrgängen der Jugendlichen. Als durchschnittliche wö-
chentliche Zeit der Internetnutzung wird 2007 angegeben: 

 
  Altersgruppe:  

15 bis 17 Jahre:    510 Minuten 
18 bis 21 Jahre:    467 Minuten 
22 bis 26 Jahre:    445 Minuten  

 
 

 Studenten (wöchentlicher Mittelwert: 609 Minuten / 2005: 521 Minuten) nutzen 2007 
das Internet am intensivsten, gefolgt von Mittelschülern (wöchentlicher Mittelwert: 563 
Minuten / 2005: 326 Minuten) und Schülern am Gymnasium  (wöchentlicher Mittel-
wert: 491 Minuten / 2005: 359 Minuten).  

 
 
Zwischen den einzelnen Nutzungszwecken differieren die Zeitangaben erheblich: 
 

 Die Internetnutzung zur Unterhaltung, „Herumsurfen“ und Chatten sind für große Teile 
der sächsischen Jugendlichen zeitintensive Internetnutzungen, mit deutlichen Zeitzu-
wächsen im Vergleich zu 2005. Die folgenden Zeitangaben zeigen insgesamt, dass 
das Internet vor allem ein Medium der Unterhaltung ist.  

  
 

                                                 
1  Die folgenden Angaben sind keine Messwerte, sondern sie beruhen auf den geschätzten Angaben  
   der Befragten.  
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Tabelle 31 
 
   Von 100 Internetnutzern mit jeweiligem Nutzungszweck nutzen 2007 das Internet  ...  
   (durchschnittliche Nutzungsdauer in Minuten pro Woche) / Angaben 2005 in Klammern 

Schüler / Studenten  
Befragte 
gesamt 

Mittel- 
schule 

Gym-
nasium Student 

in Berufs- 
aus- 

bildung 

Erwerbs-
tätige 

 
 Für allgemeine Information 

 Zum „Herumsurfen“ 

 Zur Unterhaltung 

 Für Hausaufgabenhilfe  

 Zum Chatten 

 Für geschäftl. Besorgung- 
 en/ Online-Dienste 

 Zum Musik „runterladen“  

 Zum Filme / Videos  
 „runterladen“         

 Für eigene / schulische  
 Homepage-Präsentation1  

 

 
  87 (  90) 

120 (100) 

122 (  91) 

109 (103) 

202 (125) 

 
  51 (  48) 

  85 (124) 

 
125 (162) 

 

108 (  97) 

 

 
  80 (  58) 

113 (  93) 

146 (  82) 

114 (  88) 

275 (117) 

 
  51 (  43) 

101 (122) 

 
180 (138) 

 

108 (  51) 

 

 
  79 (  93) 

  94 (  84) 

  97 (  94) 

118(110) 

245 (148) 

  
  34 (  45) 

  81 (106) 

 
174 (229) 

 

102 (  45) 

 
122 (132) 

105 (102) 

147 (  96) 

159 (169) 

178 (190) 

 
  38 (  40) 

  63 (143) 

 
  95 (173) 

 

  63 (  95) 

 
  85 (  75) 

148 (  96) 

103 (  65) 

  72 (  60) 

190 (127) 

 
  52 (  45) 

  82 (126) 

 
  92 (112) 

 

137 (  73) 

 
  80 (  94) 

  99 (102) 

113 (  84) 

105 (  75) 

146 (106) 

   
63 (  56) 

  81 (121) 

 
112 (292) 

 

143 (148) 

    Internetnutzung gesamt 470 563 491 609 461 361 
 
 
 
Gleichzeitig ist hervorzuheben, dass auch die Nutzung des Internets zu Bildungszwecken 
(Hausaufgaben u.ä.m.) bei Schülern der Mittelschule im Vergleich zu 2005 intensiver gewor-
den ist. 2007 nutzen im wöchentlichen Durchschnitt Mittelschüler nahezu 2 Stunden das In-
ternet für die Erledigung von Hausaufgaben (aber auch 3 Stunden für Video „runterladen“, 
mehr als 4 Stunden zum Chatten und fast 2 Stunden zum „Herumsurfen“).  
 
 
 
6.4.  Konsequenzen der Internet–Nutzung für andere Medien 
 
 
 

 Mehr als jeder zweite jugendliche Internet-Nutzer (58 %)  meint 2007 (2005: 48 %), 
dass infolge der Internet-Nutzung andere Medien weniger genutzt werden.  
Es sind vor allem männliche Internet-Nutzer (63 %) und  besonders männliche Gym-
nasiasten (80 %) und Studenten (74 %). 

 
 
Dabei wird diese allgemeine Meinung bestätigt in der persönlichen Mediennutzung der Be-
fragten. 
 
 
 
 

                                                 
1   Die geringe Fallzahl schränkt die Aussage ein. 
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Tabelle 32 
 
     Von 100 befragten Internet-Nutzern (mit der Meinung, andere Medien weniger zu nutzen) meinen  
     2007, dass sie folgende Aktivitäten jetzt weniger ausüben als früher:  
     (Mehrfachangaben; Angaben 2005 in Klammern) 
 Befragte ge-

samt  
männliche 
Befragte 

weibliche Be-
fragte 

 
     1. Informationen in einem Lexikon suchen 

     2. Briefe schreiben 

     3. Bücher lesen 

     4. CD’s kaufen  

     5. Zeitungen lesen 

     6. Videos / DVD’s kaufen / ausleihen 

     7. Fernsehen  

     8. telefonieren         

     9. sich mit Freunden treffen 
 

 
70 (67)  

64 (61)   

50 (46)  

44 (40)   

42 (35)   

25 (27)   

35 (27) 

24 (17) 

12 (  6)   

 
69 (70) 

59 (60) 

51 (45) 

47 (39) 

44 (36) 

28 (26) 

39 (31) 

25 (18) 

11 (  5) 

 
72 (63) 

70 (63) 

49 (48) 

41 (40) 

40 (35) 

21 (28) 

31 (21) 

22 (15) 

13 (  6) 

 
 
 
Der Umgang mit dem geschriebenen oder gedrucktem Wort ist weiter im Rückzug. 
Eine Abnahme des Lesens von Büchern wird über alle Bildungsgruppen / Bildungswege 
hinweg von etwa jedem zweiten Jugendlichen angegeben.  
 
 



 

 

 

 

Basis: alle Befragten N=1011 / 1018

2005 2007

zur allgemeinen Information

zum Herumsurfen

zur Unterhaltung

zum Chatten

als Hausaufgabenhilfe

für geschäftl. Besorgungen mittels Internet

zum Musik ‚runterladen‘

zum Filme/ Videos ‚runterladen‘
um eigene/ schulische Homepage zu 

präsentieren
keine persönliche Internetnutzung 15

6

10

22

32

39

32

39

44

68

17

7

13

25

32

42

45

49

54

69

Wozu nutzen Sie das Internet?  (Mehrfachnennungen)
Vergleich 2005 : 2007,  in %

Nutze Internet ...

91 



 

 

 

 

1523138145zum Filme/ Videos ‚runterladen‘

5166692um eigene/ schulische Homepage zu 
präsentieren

255162815keine persönliche Internetnutzung

223228293427zum Musik ‚runterladen‘

41513520194f. geschäftl. Besorgungen mittels Internet

47550898567als Hausaufgabenhilfe

326348585151zum Chatten

446449515549zur Unterhaltung

467055596059zum Herumsurfen

668569847467zur allgemeinen Information

Schüler i. 
Real-
schulg. d.
Mittelsch.

gesamtNutzungsgebiete Erwerbs-
tätige

Studen-
ten

in 
Berufs-
ausbil-
dung

Schüler 
a. Gym-
nasium

Schüler i. 
Förder-
sch. o. 
Haupt-
schulg d.
Mittelsch.2

17

7

13

25

32

42

45

49

54

69

Abweichungen 10%-Punkte u.m. über gesamt 
Abweichungen 10%-Punkte u.m. unter gesamt 

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Wozu nutzen Sie das Internet?  (Mehrfachnennungen)
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

92 



 

  

119106132um eigene/ schulische Homepage zu 
präsentieren

3519227111geschäftl. Besorgungen mittels Internet- bzw. 
Online-Diensten

361603455491563554durchschnittliche Gesamtzeit

23231317295Filme/ Videos 'runterladen'

242126253729Musik 'runterladen'

51244410610382Hausaufgabenhilfe

7010969666449allgemeine Information

6910163568665Unterhaltung

5979965674131'Herumsurfen'

66118112152147191Chatten

Schüler i. 
Real-
schulg. d.
Mittelsch.

gesamtNutzungsgebiete Erwerbs-
tätige

Studen-
ten

in 
Berufs-
ausbil-
dung

Schüler 
a. Gym-
nasium

Schüler i. 
Förder-
sch. o. 
Haupt-
schulg d.
Mittelsch.2

Abweichungen 10 Min. u.m. über gesamt 
Abweichungen 10 Min. u.m. unter gesamt 

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Zeitaufwand für die Internetnutzung (Min./Woche) - (Mehrfachnennungen)
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: Internetnutzer  n=844,  in Min.   (2007)

9

20

20

26

55

72

75

78

468

112

93 



 

 

 

 

ja

2

40

58

Weniger genutzte Medien durch Internetnutzung
Basis: Internetnutzer  n=844,  in %   (2007)

Werden durch die Nutzung des Internets 
andere Medien weniger genutzt?

nein

12

24

25

35

42

44

50

64

70

Was wird weniger genutzt? (n=490)

Infos i. Lexikon suchen

Briefe schreiben

Bücher lesen

CD´s kaufen

Zeitung lesen

Fernsehen
Videos/ DVD´s 

kaufen/ausleihen

telefonieren

sich mit Freunden treffen

k.A.

94 



 

 

 
 

121211112016sich mit Freunden treffen

242725202425telefonieren

281729203031Videos/ DVD´s kaufen/ausleihen

373333404032Fernsehen

445340343442Zeitung lesen

414350414261CD´s kaufen

544551515436Bücher lesen

636564735064Briefe schreiben

627872738168Infos i. Lexikon suchen

Schüler i. 
Real-
schulg. d.
Mittelsch.

gesamtNutzungsgebiete Erwerbs-
tätige

Studen-
ten

in 
Berufs-
ausbil-
dung

Schüler 
a. Gym-
nasium

Schüler i. 
Förder-
sch. o. 
Haupt-
schulg d.
Mittelsch.2

Abweichungen 10%-Punkte u.m. über gesamt 
Abweichungen 10%-Punkte u.m. unter gesamt 

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Weniger genutzte Medien durch Internetnutzung 
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: Internetnutzer, die andere Medien weniger nutzen  n=490, in %   (2007)

12

24

25

35

42

44

50

64

70

95 
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7. Partnerschaftspräferenzen  
       
 
Wie der Vergleich der Angaben 2007 zu 2005 zeigt, bestehen in der sächsischen Jugend 
stabile Vorstellungen über eine Partnerschaft. Es gibt kaum Veränderungen und auch 2007 
bevorzugen sächsische Jugendliche Partnerschaften aus der näheren Umgebung.1 
 
Dabei gilt allgemein: 

Mit wachsender Entfernung vom eigenen Lebensmittelpunkt wird in der Befragtengesamtheit 
eine Partnerschaft weniger für vorstellbar gehalten. Zugleich werden darin kulturelle Distan-
zen deutlich. 
 
 
Tabelle 33   
 

    Von 100 Befragten meinen 2007, ein Zusammenleben trifft gegenwärtig zu bzw. ist  
    vorstellbar mit ...       (Mehrfachangaben möglich / Angaben 2005 in Klammern) 
 ist gegenwärtig 

zutreffend       
ist 

vorstellbar 
 
    jemandem aus der näheren Umgebung 
 
    jemandem von weiter weg in Ostdeutschland 
 
    einer / einem Westdeutschen 
 
    einer / einem Ausländer(in) 
 
    kann mir kein Zusammenleben mit Partner(in)  
    vorstellen 
 
    k. A. / gegenwärtig keine Partnerschaft 
 

 
31  (32)   

 
  3  (  4)   

 
  2  (  2)   

 
  2  (  3)   

 
 

  3  (  1)   
 

62  (60)   

 
62  (59)   

 
54  (54)   

 
45  (45)   

 
27  (23)   

 
 

  3  (  3)   
 

26  (24)   

 
 
 
 
Die Partnerschaftspräferenzen der Jugendlichen sind deutlich differenziert nach Geschlecht, 
Alter und Bildung / Tätigkeitsstatus: 
 
 
1. Insgesamt besteht eine  Dominanz der Partnerwahl im engeren Lebensumkreis. 

Die tatsächlichen gegenwärtigen Partnerwahlen zeigen dies sehr deutlich und es 
kann angenommen werden, dass diese Tendenz sich verstärkt: 

 
 
 
 

                                                 
1    Wie in den Vorjahren macht  hier etwa ein Viertel aller Befragten keine Angaben. Das beeinflusst  
     die prozentuale Verteilung der Antworten in den anderen Kategorien und erfordert eine weitere  
     Aufklärung. 
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Tabelle 34    
 

    Von 100 Befragten mit gegenwärtiger Partnerschaft1 haben 2007 eine  
    Partnerschaft mit …  (Angaben 2005 in Klammern) 
 
    jemandem aus der näheren Umgebung 
 
    jemandem von weiter weg in Ostdeutschland 
 
    einer / einem Westdeutschen 
 
    einer / einem Ausländer(in) 
 

 
69  (65) 

 
  6  (  7) 

 
  2  (  4) 

 
  1  (  3) 

 
 
 
2. Im Unterschied zur Wirklichkeit der gegenwärtigen tatsächlichen Partnerwahlen sind 

die Vorstellungen der Jugendlichen weniger fixiert im lokalen und kulturellen 
Nahfeld. Das trifft sowohl bei Jugendlichen ohne gegenwärtige Partnerschaft (die 
tendenziell jünger sind) zu als auch bei Jugendlichen mit einer gegenwärtigen Part-
nerschaft.  
 
 
Tabelle 35   
 

    Von 100 Befragten meinen 2007, ein Zusammenleben ist vorstellbar mit ...  
    (Mehrfachangaben möglich / Angaben 2005 in Klammern)       
 Jugendliche   

ohne gegenwär-
tiger Partner-

schaft2  

Jugendliche 
mit gegenwär-
tige Partner-

schaft  
 
    jemandem aus der näheren Umgebung 
 
    jemandem von weiter weg in Ostdeutschland 
 
    einer / einem Westdeutschen 
 
    einer / einem Ausländer(in) 
 
    kann mir kein Zusammenleben mit Partner(in)  
    vorstellen 
 
    k. A.  
 

 
85  (85) 

 
66  (62)    

 
54  (51) 

 
32  (27) 

 
 

  4  (  3) 
 

10  (11) 

 
30  (30) 

 
37  (45) 

 
32  (39) 

 
20  (18) 

 
 

  1  (  2) 
 

45  (38) 

 
 

                                                 
1  n = 425 (2005: n = 475)  / Spaltendifferenz zu 100: k. A. 
2  n = 592 (2005: n = 532) 



 

 

98

 
3. Es bestehen deutliche Geschlechts- und Altersunterschiede: Mit zunehmendem 

Alter der Befragten verringert sich die dominante Präferenz einer Partnerwahl „in der 
näheren Umgebung“. In der Altersgruppe 22 bis 26 Jahre präferiert noch jeder zweite 
Befragte die Vorstellung einer Partnerschaft „in der Nähe“, es sind vor allem Männer 
(60 %). 
Und: Ab dem Alter von 18 Jahren orientieren sich junge Frauen zunehmend weniger 
auf Partner aus dem engeren Lebensumfeld. In der Altersgruppe 22 bis 26 Jahre ist 
die Diskrepanz besonders deutlich; 60 % der jungen Männer halten eine Partner-
schaft „aus der Nähe“ für vorstellbar – gegenüber 41 % (2005: 32 %) der jungen 
Frauen in dieser Altersgruppe. 
 

 
 

4. Studenten und Gymnasiasten sind auch in Partnerschaftsfragen mobilitäts-
bereiter als erwerbstätige Jugendliche und Jugendliche in Berufsausbildung; sie ori-
entieren sich häufiger auf mögliche Partnerschaften mit Westdeutschen und Auslän-
dern. 

 
 
 
Insgesamt ist festzuhalten: 
 
Es bestehen offensichtlich anhaltend verbreitete Vorbehalte gegenüber Westdeutschen  und  
gegenüber Ausländern. 
Nur 45 % der Befragtengesamtheit (und damit unverändert gegenüber 2005) können sich 
eine Partnerschaft mit einem / einer Westdeutschen vorstellen; in Bezug auf Ausländer sind 
es 27 % (2005: 23 %) aller Befragten.  
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60
54

26

4

14

57 58
49

25

2

23

59
54

45

23

3

24

62
54

45

27

3

25

2001 2003 2005 2007

Basis: alle Befragten N=1001/ 1014/ 1011 / 1018

jemandem 
aus der 
näheren 

Umgebung

Zusammenleben mit einem Partner  - vorstellbar
Vergleich 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %

einer(m) 
West-

deutschen

persönliches Zusammenleben vorstellbar mit ... 
(Mehrfachnennungen möglich)

jemandem 
von weiter 

weg in 
Ostdeutsch-

land

einem(r) 
Aus-

länder(in)

kann mir kein 
Zusammen-

leben m. 
Partner(in) 
vorstellen

weiß nicht/ 
k.A.
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51

60

54

61

67

42

54

51

57

64

81

81

70

62

Zusammenleben mit einem Partner  - vorstellbar
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit2 -

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

jemandem 
aus der näheren 

Umgebung

Befragte gesamt

Schüler in Fördersch. o.
Hauptschulg. d. Mittelsch. 3

Schüler im Realschulg. 
d. Mittelsch. 

Schüler am Gymnasium

In Berufsausbildung

Studenten

Erwerbstätige

1 Skala von 1=stimmt nicht bis 5=stimmt sehr
2 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
3 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

jemandem von 
weiter weg in 

Ostdeutschland

40

56

42

54

54

29

45

persönliches Zusammenleben vorstellbar mit ... 
(Mehrfachnennungen möglich)

einer(m) 
West-

deutschen

23

49

21

34

32

26

27

einem(r) 
Aus-

länder(in)

100 



 

 

 

73 6 12 20

61 10 113 24

66 3 31 29

56 5 39

69 6 211 23

jemandem a.d. näheren Umgebung jemandem v. weiter weg in Ostdeutschld.
einer(m) Westdeutschen einem(r) Ausländer(in)
kein Zus.leben mit Partner(in) vorstellbar weiß nicht/k.A.

Zusammenleben mit einem Partner  - gegenwärtig zutreffend
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: Befragte, die gegenwärtig mit einem/r Partner(in) zusammenleben  N=425,  in %   (2007)

Befragte gesamt

Schüler am Gymnasium2

in Berufsausbildung

Studenten2

Erwerbstätige

1 ohne Befragte in Mittelschulen und mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

persönliches Zusammenleben vorstellbar mit ... (Mehrfachnennungen möglich)
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Zusammenleben mit einem Partner  
- vorstellbar bzw. gegenwärtig zutreffend -

Basis: Befragte, die gegenwärtig ohne 
Partner leben   n=592

persönliches Zusammenleben vorstellbar/ 
gegenwärtig zutreffend mit ... 
(MfN möglich), in % (2007)

10

4

32

54

66

85

ist vorstellbar ist gegenwärtig 
zutreffend

Basis: Befragte, die gegenwärtig mit einem          
Partner zusammenleben   n=425

23

1

1

2

6

69jemandem aus der näheren 
Umgebung

jemandem von weiter weg in 
Ostdeutschland

einer(m) Westdeutschen

einem/r Ausländer(in)

kein Zusammenleben in fester 
Partnerschaft vorstellbar

weiß nicht/ k.A.
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19 15 20 41 21

31 21 10 20 10 8

37 30 11 13 3 3

82 18

96 22

97 3

43 17 12 22 2 3

wohne bei den Eltern/Mutter/Vater, habe keinen festen Partner
wohne bei den Eltern/Mutter/Vater, habe festen Partner
wohne in einer eigenen Wohnung, habe keinen festen Partner
wohne in einer eigenen Wohnung, habe festen Partner
wohne in einer WG, einem Wohnheim, habe keinen festen Partner
wohne in einer WG, einem Wohnheim, habe festen Partner

Gegenwärtige Lebenssituation
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

Befragte gesamt

Schüler in Fördersch. o.
Hauptschulg. d. Mittelsch. 2

Schüler im Realschulg. 
d. Mittelsch. 

Schüler am Gymnasium

in Berufsausbildung

Studenten

Erwerbstätige

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage
3 Differenz zu 100% = in anderer Wohnsituation mit/ohne Partner lebend

3
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8. Zukunftserwartungen - Zukunftschancen 
 
 
 
Die Zukunft ist für die sächsischen Jugendlichen auch ein subjektiv wichtiges Thema. 
Mit Freunden und in der Familie wird durchaus häufig über die Zukunft, die persönliche und 
die gesellschaftliche, gesprochen. 
 
 
Tabelle 36 
 

Von 100 Jugendlichen geben 2007 an, sie führen im Freundeskreis Dis-
kussionen über die gegenwärtige Situation in Deutschland und wie es 
weitergehen soll in Deutschland … 
 
               sehr oft 

               ziemlich 

               selten 

               nie 
 
               k. A. 
 

 
  6 

36 

49 

  7 
 
2 

 
 
 
 
Auch wenn die persönliche Zukunft im Mittelpunkt steht, sind Gespräche mit Freunden und 
Eltern häufig. 
 
 
Tabelle 37 
 
 

 
 
 
Wenn es um die berufliche Zukunft geht, so sind Freunde und Eltern fast gleichermaßen 
die geschätzten Gesprächspartner – und weniger Lehrer und professionelle berufliche Bera-
ter. 

                                                 
1 Zeilendifferenz zu 100 = k. A. 

    Von 100 Jugendlichen haben in den letzten zwei Monaten Gespräche geführt 
    über die persönliche Zukunft1 … 

 mehr als 
fünfmal 

ein- bis 
viermal nie 

 
            mit Freunden 

            mit Eltern 
 

 
27 

28 

 
52 

56 

 
18 

15 
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Tabelle 38 
 

Von 100 Jugendlichen sprechen über ihre berufliche Zukunft mit1 … 
 sehr oft ziemlich oft selten nie 

 
    Partner(in), beste(r) Freund(in) 

    Eltern, Elternteil 

    Freundeskreis 

    Verwandten 

    Lehrer 

    Vertreter der Arbeitsagentur 

    Vertreter eines Berufsinformations- 
    zentrums 
 

 
22 

23 

15 

  4 

  3 

  2 

 
  1 

 
41 

36 

43 

14 

  7 

  6 

 
  4 

 
25 

32 

36 

48 

29 

18 

 
19 

 
10 

  7 

  5 

32 

59 

72 

 
72 

 
 
 
 
Hervorzuheben ist hier die Häufigkeit, in der Lehrer und andere professionelle Berufsberater 
nicht wirksam werden für eine berufliche Zukunftsberatung der Jugendlichen. 
 
 
Tabelle 39 
 

Von 100 Jugendlichen meinen, nie über die berufliche Zukunft zu sprechen mit … 
 Mittel-

schüler 
Gamna-
siasten 

Berufs-
ausbildung Studenten 

 
    Lehrer 

    Vertreter der Arbeitsagentur 

    Vertreter eines Berufsinformations- 
    zentrums 
 

 
27 

60 

 
57 

 
28 

78 

 
63 

 
43 

76 

 
71 

 
62 

90 

 
87 

 
 
 
Die Grundeinstellungen der sächsischen Jugendlichen gegenüber der Zukunft sind auch 
2007 mehrheitlich geprägt von aktiver Auseinandersetzung und selbstbewussten Lebens-
entwürfen. Im Vergleich zu 2005 sind die Jugendlichen häufiger zielorientiert in ihrer Le-
bensplanung. 
 

                                                 
1 Zeilendifferenz zu 100 = k. A. 
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Tabelle 40 
 
   Von 100 Befragten meinen 2007...1  (Angaben 2005 in Klammern) 

Skalenwerte der Antwortskala 
von 1 = "trifft vollkommen zu" bis 

6 = "trifft überhaupt nicht zu" 

 

1 + 2 3 + 4 5 + 6 Mittelwert 
1 - 6 

 
   Ich denke oft über die Zukunft nach. 
 
   Ich weiß genau, was ich in den nächsten 
   Jahren erreichen will. 
 

 
73  (70)   

 
 

68  (58)   

 
25  (26)   

 
 

28  (36)   

 
  2  (  3)   

 
 

  3  (  5)   

 
2,0  (2,1)   

 
 

2,2  (2,4)   

 
   Über die Zukunft mache ich mir nicht viel 
   Gedanken. 
 
   Über meine persönliche Zukunft mache ich 
   mir kaum Gedanken - man muss es auf  
   sich zukommen lassen. 
 

 
 

10  (13)   
 
 
 

10  (13)   

 
 

22  (25)   
 
 
 

28 (30)   

 
 

69  (61)   
 
 
 

62  (57)   

 
 

4,8  (4,6)   
 
 
 

4,6  (4,4) 

 
 
 
 
Die Untersuchung 2007 zeigt wie in den vorhergehenden Befragungen  eine deutliche Ge-
schlechtsdifferenzierung in den Ansichten der Jugendlichen: 
 
 

 Junge Frauen teilen in allen Altersgruppen deutlich häufiger als junge Männer mit, 
"oft" über die Zukunft nachzudenken. Und tendenziell sind es häufiger junge Männer, 
die sich über die persönliche Zukunft weniger Gedanken machen, unbesorgter sind. 

 
 

 In allen Altersgruppen meinen etwa zwei Drittel der Befragten genau zu wissen, was 
sie in den nächsten Jahren erreichen wollen.  

 
 
 
Die Lebensentwürfe der Jugendlichen zeigen sich in wesentlichen Momenten der antizi-
pierten Lebenssituation von 2017.   
 
Für die Dimensionen 
    -   Familie, 

    -   Arbeit / Beruf, 

    -   Mobilität und 

    -   politisches Engagement 

 
können folgende Aussagen getroffen werden: 
 

                                                 
1   Zeilendifferenz zu 100 = k. A. 
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Familie: 
 
 
Stärker noch als 2005 und zuvor präferieren die sächsischen Jugendlichen das Familien-
modell:  Ehe mit Kind(ern).  
 
Die Attraktivität des unverheirateten Zusammenlebens konkurriert unverändert mit dem Mo-
dell der ehelichen Partnerschaft. 
 
Ein Leben als Single hält nur eine kleine Minderheit erstrebenswert. 
 
 
Tabelle 41 
 
   Von 100 Befragten meinen 2007 sie werden in 10 Jahren ...  (Angaben 2005 inKlammern) 
 ja nein weiß nicht / 

k. A. 
 
        verheiratet sein  
 
        unverheiratet mit einem / einer Partner(in)  
        zusammen leben 
 
        als Single leben 
 
        ein oder mehrere Kinder haben 
 

 
42  (35)   

 
 

26  (33)   
 

  5  (  4)   
 

50  (47)   

 
21  (23)   

 
 

41  (32)   
 

67  (66)   
 

16  (15)   

 
37  (42)   

 
 

34  (35)   
 

28  (30)   
 

34  (38)   

 
 
 
Hier - wie generell in dieser Fragestellung - ist die Altersdifferenzierung der Meinungen 
von besonderer Relevanz, vor allem für die Interpretation der großen Anteile Befragter, die 
sich unentschieden äußern. 
 

 Im Vergleich zu 2005 hat die Institution Ehe in allen Altersgruppen deutlich an Bedeu-
tung gewonnen und eine unverheiratete Partnergemeinschaft hat an Attraktion einge-
büßt. 

 
 
Weiterhin gilt: 
 

 Mit zunehmendem Alter der Jugendlichen werden Konturen eigener  Le-
bensplanung deutlicher und der Anteil unentschiedener Ansichten verringert  sich. 
 
 

 Mit zunehmendem Alter der Jugendlichen verstärkt sich die Antizipation von Ehe und 
Kind als eigenes Familienmodell. 
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Tabelle 42 
 
   Von 100 Befragten meinen 2007, sie werden in 10 Jahren ...  (Angaben 2005 in Klammern) 

Lebensalter  
15 bis 17 

Jahre 
18 bis 21 

Jahre 
22 bis 26 

Jahre 
 
      verheiratet sein 
 
      unverheiratet mit einem / einer Partner(in) 
      zusammenleben 
 
      ein oder mehrere Kinder haben 
 

 
33  (22)   

 
 

30  (37)   
 

39  (32)   

 
43  (32)   

 
 

26  (35)   
 

48  (41)   

 
48  (46)   

 
 

23  (28)   
 

58  (61)   

 
 
 

 In allen Altersgruppen erwarten junge Frauen in deutlicher Diskrepanz zu jungen 
Männern häufiger  die Ehe und ein Leben mit Kindern als persönliche Zukunft. 
Die Auskünfte 2007 können als deutlich zugenommener Kinderwunsch besonders 
junger Mädchen interpretiert werden. 

 
 
 
Die folgenden vier Tabellen zeigen in der detaillierten Differenzierung von Alter und Ge-
schlecht die familienbezogenen Zukunftserwartungen der Jugendlichen: 
 
 
Tabelle 43 
 
    Von 100 Befragten meinen 2007, sie werden in 10 Jahren verheiratet sein ...  
    (Angaben 2005 in Klammern) 

Lebensalter  
gesamt 15 - 17 

Jahre 
18 - 21 
Jahre 

22 - 26 
Jahre 

 
        männlich 

        weiblich 
 

 
36  (31)   

50  (40)   

 
28  (26)   

37  (18)   

 
36  (24)   

50  (40)   
 

 
41  (40)   

57  (52)   

        gesamt 42  (35)   33  (22)   43  (32)   48  (46)   
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Tabelle 44 
 
    Von 100 Befragten meinen 2007, sie werden in 10 Jahren unverheiratet mit Partner(in) leben ...       
    (Angaben 2005 in Klammern) 

Lebensalter  
gesamt 15 - 17 

Jahre 
18 - 21 
Jahre 

22 - 26 
Jahre 

 
        männlich 

        weiblich 
 

 
25  (33)   

26  (32)   

 
27  (36)   

33  (38)   

 
25  (37)   

27  (33)   

 
24  (28)   

21  (28)   

        gesamt 36  (33)   30  (37)   26  (35)   23  (28)   
 
 
 
Tabelle 45 
 
    Von 100 Befragten meinen 2007, sie werden in 10 Jahren als Single leben ...                                   
    (Angaben 2005 in Klammern) 

Lebensalter  
gesamt 15 - 17 

Jahre 
18 - 21 
Jahre 

22 - 26 
Jahre 

 
        männlich 

        weiblich 
 

 
7  (  5)   

4  (  2)  

 
8  (  5)   

4  (  4)   

 
7  (  3)   

4  (  1)   
 

 
6  (  5)   

4  (  2)  

        gesamt 5  (  4)   6  (  5)   6  (  2)   5  (  4)  
 
 
 
Tabelle 46 
 
    Von 100 Befragten meinen 2007, sie werden in 10 Jahren Kinder haben ...                                      
    (Angaben 2005 in Klammern) 

Lebensalter  
gesamt 15 - 17 

Jahre 
18 - 21 
Jahre 

22 - 26 
Jahre 

 
        männlich 

        weiblich 
 

 
39  (38)   

62  (57)   

 
29  (26)   

49  (39)   

 
37  (31)   

63  (51)   

 
47  (52)   

71  (72)  

        gesamt 50  (47)   39  (32)   48  (41)   58  (61)  
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Arbeit und Beruf: 
 
 
Optimistische Erwartungen haben 2007 deutlich zugenommen, auch wenn sehr viele Ju-
gendliche mit großer Unsicherheit in ihre berufliche Zukunft schauen: 
 
 
Tabelle 47 
 

   Von 100 Befragten meinen 2007, sie werden in 10 Jahren ...   (Angaben 2005 in  
   Klammern) 
 ja nein weiß nicht / 

k. A. 
 
      Arbeit haben 

      beruflich in einer guten Karriere sein 

      finanziell gut dastehen 
 

 
71  (63) 

47  (40) 

49  (41) 
 

 
1  (1) 

7  (7) 

7  (6) 
 

 
28  (36) 

46  (52) 

44  (53) 
 

 
 
 
 

 Jugendliche mit höherer Bildung sind tendenziell häufiger überdurchschnittlich opti-
mistisch.  

 
 
Tabelle 48 
 
   Von 100 Befragten meinen 2007, sie werden in 10 Jahren ... (Angaben 2005 in Klammern) 
 

Arbeit haben 
beruflich in 
einer guten 

Karriere sein 

finanziell  
gut dastehen 

   Befragte gesamt 71  (63) 47  (40) 49  (41) 
 
   Schüler in Förderschulen / Hauptschulgang der  
   Mittelschule1 
 
   Schüler im Realschulgang der Mittelschule 
 
   Schüler am Gymnasium 
 
   Jugendliche in Berufsausbildung 
 
   erwerbstätige Jugendliche 
 
   Studenten 
 

 
 

69  (54) 
 

73  (57)   
 

75  (80)   
 

68  (59) 
 

76  (64) 
 

81  (73) 

 
 

45  (23) 
 

47  (40) 
 

63  (57)   
 

46  (42)   
 

47  (40)   
 

62  (45)   

 
 

38  (19) 
 

49  (39) 
 

54  (56) 
 

49  (36) 
 

52  (42) 
 

67  (51) 

 
 
 
 
 

                                                 
1   Die geringe Fallzahl schränkt die Aussage ein. 
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Mobilität: 
 
 
Im Vergleich zu 2005 zeigt sich hier insgesamt eine leichte Abnahme der Orientierung auf 
Mobilität. 46 % (2005: 44 % / 2003: 39 %) aller Befragten schließen gegenwärtig aus, ihre 
persönliche Zukunft in einem westlichen Bundesland zu suchen. 
 
 
Tabelle 49 
 

   Von 100 Befragten meinen 2007 , sie werden in 10 Jahren ... (Angaben 2005 in  
   Klammern) 
 ja nein weiß nicht / 

k. A. 
 
      in ihrem Heimatort leben 

      in einem westlichen Bundesland leben 

      im Ausland leben        
 

 
32  (30) 

  9  (  8) 

  8  (  8) 

 
25  (27) 

46  (44) 

56  (55) 

 
43  (43) 

46  (48) 

36  (37) 

 
 
 

 Junge Frauen äußern sich mobilitätsbereiter als junge Männer.  
  
 

 Aber: Mit zunehmendem Alter (der am Ort gebliebenen) gewinnt der Heimatort 
 für die Lebensplanung der Jugendlichen dennoch an Bedeutung. 38 % der Befragten 
in der Altersgruppe 22 bis 26 Jahre sehen sich auch in 10 Jahren noch in ihrem Hei-
matort leben. 40 % der Befragten in dieser Altersgruppe sind sich allerdings über ih-
ren Verbleib am Heimatort nicht sicher. 

 
 

 Jugendliche höherer Bildung sind mobilitätsorientierter (wenn auch weniger im 
Vergleich zu 2005):  
Nur 20 % (2005: 12 %) der Gymnasiasten und 18 % (2005: 15 %) der Studenten se-
hen sich in ihrem Heimatort verbleiben. 

 
 
 
Politisches Engagement 
 
 
Unverändert hat politisches Engagement in den Zukunftsorientierungen der sächsischen 
Jugendlichen wenig Platz. 
 
Alter und Geschlecht differenzieren die Befragten nur wenig. 
Überdurchschnittlich häufig sehen sich im Jahr 2007 in Zukunft  lediglich Studenten (12 %) 
politisch engagiert. 
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Tabelle 50 
 

   Von 100 Befragten meinen 2007, sie werden in 10 Jahren ...  (Angaben 2005 in  
   Klammern) 
 ja nein weiß nicht / 

k. A. 
 
      politisch engagiert sein 
 

 
7  (9)   

 
61  (60)   

 
32  (31)   

 
 
 
Im deutlichen Unterschied zur insgesamt positiv erwarteten persönlichen Zukunft sehen die 
Befragten die weitere Entwicklung der allgemeinen Lebensqualität im Freistaat Sach-
sen: 
 
 

 Im Vergleich zu 2005 hat aber auch hier Optimismus zugenommen. 
 
 

 Wie auch schon 2005 ist das Meinungsbild insgesamt sehr kritisch: Jeder dritte Be-
fragte meint 2007, es geht eher abwärts. Aber 2005 hatte diese pessimistische Sicht 
noch fast jeder zweite Befragte. 

 
 
Tabelle 51 
 

   Von 100 Befragten meinen 2007, mit der Entwicklung der Lebens- 
   qualität in Sachsen ... (Angaben 2005 in Klammern) 
       

    geht es eher aufwärts 

    bleibt es gleich 

    geht es eher abwärts 

    weiß nicht 

    k. A. 
 

 

17  (13) 

39  (32) 

33  (42) 

10  (11) 

  - 

 
 
 

 In der negativen Sicht der künftigen Lebensqualität in Sachsen gibt es 2007 keine 
Geschlechtsunterschiede.  

 
 

 Ältere Jugendliche urteilen häufiger negativ als 15- bis 17-Jährige. 
 
 

 Deutlich ist eine Abhängigkeit der Ansichten von Bildungsgruppen bzw.  Tätigkeits-
gruppen der Befragten: 
 

Eine überdurchschnittlich häufig positive Erwartung äußern nur Studenten (30 %) 
und Gymnasiasten (23 %). 
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Die persönlichen Zukunftschancen sieht eine Mehrheit der sächsischen Jugendlichen an-
haltend in Westdeutschland besser als hier in Sachsen. 
Gleichwohl ist eine positive Entwicklung festzustellen:  
 
Im Vergleich zu 2005 (53 %) und 2003 (63 %) hat sich diese Meinung von besseren Zu-
kunftschancen in Westdeutschland 2007  aber deutlich verringert. Gegenwärtig hat diese 
Meinung nur noch weniger als die Hälfte der sächsischen Jugendlichen. 
 
 
Tabelle 52 
 

   Von 100 Befragten meinen 2007, die persönlichen Zukunftschancen  
   wären in Westdeutschland ...   (Angaben 2005 in Klammern) 
 
      besser als hier 

      gleich 

      schlechter 

      weiß nicht / k. A. 

 

 
45  (53)   

31  (26)  

  2  (  2)   

22  (19)   

 
 
 
Die Erwartung besserer Zukunftschancen in Westdeutschland wird in allen Auswertungs-
gruppen auf hohem Niveau geteilt. 
 
 
Für zwei Drittel  aller Befragten wäre der Erhalt einer Ausbildungsstelle, eines Studienplat-
zes, einer Arbeitsstelle in den westlichen Bundesländern ein Grund, Sachsen zu verlassen: 
 
 
Tabelle 53 
 
    Von 100 Befragten meinen  2007, der Erhalt einer Ausbildungsstelle / Studienplatz / Arbeitsplatz 
     in den westlichen Bundesländern wäre ein Grund, Sachsen zu verlassen (Angaben 2005 in  
     Klammern) 

Altersgruppe  Befragte 
gesamt 15 - 17 

Jahre 
18 - 21 
Jahre 

22 - 26 
Jahre 

 
         ja 

         ja, wahrscheinlich 

        nein, wahrscheinlich nicht 

        nein 

        k. A. 
 

 
26  (27) 

39  (39) 

17  (17) 

13  (12) 

  4  (  6) 

 
27  (24) 

44  (45) 

15  (14) 

  8  (  8) 

  6  (  8) 

 
27  (31) 

39  (39) 

18  (16) 

13  (11) 

  3  (  3) 

 
24  (26) 

36  (35) 

18  (19) 

17  (14) 

  5  (  6) 
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Allerdings teilt zum Befragungszeitpunkt 2007  nur eine Minderheit von 4 % mit, Sachsen 
unbedingt zu verlassen. 
27 % aller Befragten wollen Sachsen wahrscheinlich verlassen, um in den westlichen Bun-
desländern eine persönliche Zukunft zu finden. 
Damit ist gegenwärtig und unverändert zu 2005 mindestens jeder dritte sächsische Ju-
gendliche zur Abwanderung aus Sachsen bereit: 
 
 
Tabelle 54 
 
    Von 100 Befragten meinen  2007, sie werden Sachsen verlassen, um in den westlichen  
    Bundesländern Zukunftschancen zu finden … (Angaben 2005 in Klammern) 

Altersgruppe  Befragte 
gesamt 15 - 17 

Jahre 
18 - 21 
Jahre 

22 - 26 
Jahre 

 
         ja, unbedingt 

         ja, wahrscheinlich 

        nein, wahrscheinlich nicht 

        nein, auf keinen Fall 

        k. A. 
 

 
  4  (  4) 

27  (28) 

43  (41) 

12  (11) 

14  (15) 

 
  3  (  1) 

33  (33) 

39  (38) 

  8  (  9) 

17  (18) 

 
  5  (  5) 

29  (31) 

42  (41) 

10  (  8) 

14  (15) 

 
  4  (  5) 

20  (23) 

46  (44) 

17  (15) 

12  (13) 
 

 
 

 Mit zunehmendem Alter der Jugendlichen sinkt die Abwanderungsabsicht. 
 
 
 



 

  

 

 

4

6

4

0

27

33

44

32

38

49

57

1999

1 Skala von 1=sehr wichtig bis 6=völlig unwichtig

Vorstellung von der eigenen Zukunft in 10 Jahren
Antworten „ja“  Vergleich 1999 : 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %

Basis: alle Befragten N=1000/ 1001/ 1014/ 1011 / 1018

Arbeit haben

ein oder mehrere Kinder haben

finanziell gut dastehen

beruflich in guter Karriere sein

verheiratet sein

in meinem Heimatort leben

unverheiratet mit Partner(in) zus.

in einem westl. Bundesland leben

im Ausland leben

politisch engagiert sein

als Single

200520032001 2007
Ich werde/ lebe ...

5

7

8

9

26

32

42

47

49

50

71

4

7

6

0

25

27

37

37

41

45

65

4

9

7

12

32

27

36

38

39

51

65

4

9

8

8

33

30

35

40

41

47

63

nicht abgefragt nicht abgefragt
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29

40

16 15
24

34
28

1414

30

45

1013

32

42

11
17

39
33

10

1999 2001 2003 2005 2007

Basis: alle Befragten N=1000/ 1001/ 1014/ 1011 / 1018

eher 
aufwärts

Weitere Entwicklung der Lebensqualität in Sachsen
Vergleich 1999 : 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %

Mit der Entwicklung der Lebensqualität
in Sachsen geht es ...

bleibt
gleich

eher 
abwärts

weiß 
nicht
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19 38 36 8

30 42 24 4

14 38 36 12

23 51 17 10

11 47 30 12

11 32 33 25

17 39 33 10

eher aufwärts bleibt gleich eher abwärts weiß nicht

Weitere Entwicklung der Lebensqualität in Sachsen
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Befragte gesamt

Schüler in Fördersch. o.
Hauptschulg. d. Mittelsch. 2

Schüler im Realschulg. 
d. Mittelsch. 

Schüler am Gymnasium

In Berufsausbildung

Studenten

Erwerbstätige

Mit der Entwicklung der Lebens-
qualität in Sachsen geht es ...
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52

25

4

20

67

16

2

15

63

19

2

15

53

26

2

19

45

31

2

22

1999 2001 2003 2005 2007

Basis: alle Befragten N=1000/ 1001/ 1014/ 1011 / 1018

besser als hier

Zukunftschancen in Westdeutschland
Vergleich 1999 : 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %

Wie wären Ihre Zukunftschancen, wenn Sie nicht in 
Sachsen, sondern in Westdeutschland leben 
würden, wären sie ...?

gleich schlechter weiß nicht/ k.A.
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44 30 3 24

40 46 3 11

47 29 2 21

36 38 26

60 17 1 23

32 28 40

45 31 2 22

besser als hier gleich
schlechter weiß nicht/k.A.

Zukunftschancen in Westdeutschland
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Befragte gesamt

Schüler in Fördersch. o.
Hauptschulg. d. Mittelsch. 2

Schüler im Realschulg. 
d. Mittelsch. 

Schüler am Gymnasium

In Berufsausbildung

Studenten

Erwerbstätige

Wie wären Ihre Zukunftschancen, wenn Sie nicht in 
Sachsen, sondern in Westdeutschland leben würden, 
wären sie ...?
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72

59

12 12

69
61

13 15

72

59

12 14

70

58

13 13

73
68

9 10

1999 2001 2003 2005 2007

1 Skala von 1=trifft vollkommen zu bis 6=trifft überhaupt nicht zu
Basis: alle Befragten N=1000/ 1001/ 1014/ 1011 / 1018

Ich denke oft 
über die Zukunft 

nach.

Ansichten über die Zukunft
- Top Boxes (Skalenwerte 1 + 2)1 -

Vergleich 1999 : 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %

Ich weiß genau, 
was ich in den 

nächsten Jahren 
erreichen will.

Über die Zukunft 
mache ich mir 

nicht viel 
Gedanken.

Über meine persön-
liche Zukunft mache 

ich mir kaum 
Gedanken.
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120 
 120 



 

  

   
 

71

73

73

69

57

65

68

71

81

74

67

77

79

73

Ansichten über die Zukunft  - Top Boxes (Skalenwerte 1 + 2)1 -
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit2 -

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

Ich denke 
oft über die 

Zukunft 
nach.

Befragte gesamt

Schüler in Fördersch. o.
Hauptschulg. d. Mittelsch. 3

Schüler im Realschulg. 
d. Mittelsch. 

Schüler am Gymnasium

In Berufsausbildung

Studenten

Erwerbstätige

1 Skala von 1=trifft vollkommen zu bis 6=trifft überhaupt nicht zu
2 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
3 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Ich weiß genau, 
was ich in den 

nächsten Jahren 
erreichen will.

9

5

7

10

9

24

9

Über die 
Zukunft mache 

ich mir nicht 
viel Gedanken.

9

9

8

8

11

18

10

Über meine 
persönl. Zukunft 

mache ich mir 
kaum Gedanken.
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66 65

2005 2007

Basis: alle Befragten N=1011 / 1018

Abwanderungsbereitschaft aus Sachsen ...
Antworten „ja“ und „ja, wahrscheinlich“

Vergleich 2005 : 2007,  in %

... für den Erhalt einer Ausbildungsstelle/ 
Studienplatz/ Arbeitsplatz in den 

westlichen Bundesländern

32 31

... um Zukunftschancen in den 
westlichen Bundesländern 

zu finden

122 



 

  

 

 

21 35 19 20 5

32 48 12 7 2

27 36 19 13 4

30 50 13 4 3

29 49 16 1 5

25 30 22 18 6

26 39 17 13 4

ja ja, wahrscheinlich nein, wahrscheinl. nicht nein k.A.

Abwanderungsbereitschaft aus Sachsen in die westlichen Bundesländer
für den Erhalt einer Ausbildungsstelle/ Studienplatz/ Arbeitsplatz 

- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -
Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Befragte gesamt

Schüler in Fördersch. o.
Hauptschulg. d. Mittelsch. 2

Schüler im Realschulg. 
d. Mittelsch. 

Schüler am Gymnasium

In Berufsausbildung

Studenten

Erwerbstätige

Würde dafür Sachsen verlassen:
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4 16 50 19 11

5 31 45 7 12

4 28 42 11 14

5 30 46 3 16

1 42 35 1 21

47 29 15 9

4 27 43 12 14

ja, unbedingt ja, wahrscheinlich
nein, wahrscheinl. nicht nein, auf keinen Fall
k.A.

Abwanderungsbereitschaft aus Sachsen, um Zukunftschancen 
in den westlichen Bundesländern zu finden 

- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -
Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Befragte gesamt

Schüler in Fördersch. o.
Hauptschulg. d. Mittelsch. 2

Schüler im Realschulg. 
d. Mittelsch. 

Schüler am Gymnasium

In Berufsausbildung

Studenten

Erwerbstätige

Werde Sachsen verlassen:
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6 39 47 6 1

5 54 35 3 3

5 33 57 4 1

6 22 62 9 2

6 41 38 13 3

10 20 59 11

6 36 49 7 2

sehr oft ziemlich oft selten nie keine Angabe

Häufigkeit von Diskussionen im Freundes- und Bekanntenkreis
über gegenwärtige und zukünftige Situation in Deutschland

- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -
Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Befragte gesamt

Schüler in Fördersch. o.
Hauptschulg. d. Mittelsch. 2

Schüler im Realschulg. 
d. Mittelsch. 

Schüler am Gymnasium

in Berufsausbildung

Studenten

Erwerbstätige

Solche Diskussionen 
werden ... geführt:
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1 8 87 3

14 19 72 4

2 6 18 72 3

3 7 29 59 3

4 14 48 32 1

15 43 36 5 1

23 36 32 7 1

22 41 25 10 2

sehr oft ziemlich oft selten nie k.A.

Häufigkeit von Gesprächen über die berufliche Zukunft
Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

dem(r) Lebenspartner(in), bestem Freund/ 
bester Freundin

den Eltern, einem Elternteil

Leuten im Freundes-/ Bekanntenkreis

anderen Verwandten (Geschwistern, 
Tanten, Onkeln o.a.)

Lehrern

Vertretern der Arbeitsagentur

Vertretern eines 
Berufsinformationszentrums

Sozialarbeitern

Solche Gespräche 
werden geführt mit ...
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1215Sozialarbeitern

31521114Vertretern eines 
Berufsinformationszentrums

571610Vertretern der Arbeitsagentur

2812162138Lehrern

131616312525anderen Verwandten (Geschwistern, 
Tanten, Onkeln o.a.)

536563576542Leuten im Freundes-/ Bekanntenkreis

506759817164den Eltern, einem Elternteil

667667584752dem(r) Lebenspartner(in), bestem Freund/ 
bester Freundin

Schüler i. 
Real-
schulg. d.
Mittelsch.

gesamtGesprächspartner Erwerbs-
tätige

Studen-
ten

in 
Berufs-
ausbil-
dung

Schüler 
a. Gym-
nasium

Schüler i. 
Förder-
sch. o. 
Haupt-
schulg. d. 
Mittelsch.2

Abweichungen 10%-Punkte u.m. über gesamt 
Abweichungen 10%-Punkte u.m. unter gesamt 

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Häufigkeit von Gesprächen über die berufliche Zukunft
Antworten „sehr oft“ + „ziemlich oft“     - nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

1

5

8

10

18

58

59

63
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9. Gesellschaftspolitische Interessiertheit 
 
 
 
Das Interesse der sächsischen Jugendlichen für Politik und das öffentliche Leben ist 2007 
verglichen mit 2005 nur wenig verändert. 
Betrachtet man jedoch den Trendverlauf, so ist seit mehreren Jahren ein insgesamt abneh-
mendes Politikinteresse unter Jugendlichen feststellbar:  
 
 
Tabelle 55 
 

   Von 100 Befragten interessieren sich für aktuelle Ereignisse aus  
   Politik und öffentlichem Leben ... 
 2001 2003 2005 2007 
 
        sehr stark / stark              

        mittel(mäßig)                   

        weniger / gar nicht            

 
20 

37 

43 

 
28 

36 

36 
 

 
20 

36 

44 

 
18 

36 

45 

 
 
 
Auch 2007 ist die Mehrheit der Jugendlichen eher politikfern. Nur eine Minderheit der Ju-
gendlichen sagt von sich selbst, sie hätten sehr starkes / starkes Interesse. 
44 % aller Befragten meinen, Politik interessiere sie weniger oder gar nicht. 
 
 
Tabelle 56 
 

   Von 100 Befragten interessieren 2007 sich für aktuelle Ereignisse aus  
   Politik und öffentlichem Leben ... (Angaben 2005 in Klammern) 
 
        sehr stark 
 
        stark 
 
        mittel(mäßig) 
 
        weniger 
 
        gar nicht 
 

 
               4  (  5)      
                                     18  (20)   
             14  (15)      
 
             36  (36)      
 
             29  (28)         
                                     45  (44)   
             16  (16)     

 
 
 
 
Auch für 2007 gilt: 
 
 

 Mit zunehmendem Alter der Jugendlichen nimmt die gesellschaftspolitische  Inte-
ressiertheit zwar deutlich zu. Aber auch unter den 22- bis 26-jährigen ist mehr als je-
der dritte Jugendliche wenig / gar nicht interessiert. Diesem Anteil von 37% steht in 
dieser Altersgruppe der Anteil sehr stark / stark Interessierter von unverändert 24 % 
gegenüber. 
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  In allen Altersgruppen sind es häufiger männliche Befragte, die politisch interessiert 
sind. 

 
 

  Studenten sind im Gruppenvergleich der Bildungsgänge / Tätigkeiten am stärksten 
politisch interessiert. 

 
 

 Jugendliche in Berufsausbildung sind am wenigsten politisch interessiert.  
 
 

 Gesellschaftspolitische Interessiertheit ist sehr deutlich differenziert zwischen  Ju-
gendlichen unterschiedlicher politischer Grundorientierung. 

Jugendliche mit politischer Rechtsorientierung sind am wenigsten politisch  inte-
ressiert. Mehr als die Hälfte dieser Jugendlichen meint 2007, an Politik und öffentli-
chen Angelegenheiten wenig oder gar nicht interessiert zu sein.  
Hier ist auch festzuhalten, dass politische Interessiertheit in allen politischen Einstel-
lungsgruppen der Jugendlichen deutlich zurückgegangen ist. 

 
 
Tabelle 57 
 

   Von 100 Befragten interessieren sich 2007 für aktuelle Ereignisse aus Politik und  
   öffentlichem  Leben ... (Angaben 2005 in Klammern)  

politische Orientierung  

links 
der Mitte Mitte rechts 

der Mitte 
 
        sehr stark / stark 

        mittel(mäßig) 

        weniger / gar nicht 
 

 
26  (31)   

42  (36)   

32  (33)   

 
17  (17)  

39  (40)   

44  (43)   

 
12  (21)   

24  (34)   

52  (45)   

 
 
 
Im Unterschied zu allgemeinem Interesse an Politik sind die Jugendlichen an konkreten poli-
tischen Problemen wesentlich stärker interessiert:  
 
Das politische Probleminteresse der Jugendlichen ist wie in den Vorjahren auch 2007 deut-
lich strukturiert und zeigt im Vergleich zu 2005 durchaus Veränderungen im Hinblick auf 
„Auseinandersetzungen mit der DDR-Zeit“. So ist in der Gesamtheit der befragten Jugendli-
chen seit 2005 ein um 7 Prozentpunkte gestiegenes Interesse an Fragen der Auseinander-
setzung „mit der DDR-Zeit“ zu verzeichnen.  
 
Aber nach wie vor gilt: Die Gegenwart hat das häufigste Interesse der Jugendlichen.  
Nahezu drei Viertel der Befragten halten seit 1999 die „Auseinandersetzung mit Problemen 
der heutigen Demokratie“ für sehr wichtig bzw. wichtig. 
Festzuhalten ist auch, dass eine große Mehrheit der sächsischen Jugendlichen an Ausei-
nandersetzungen mit dem „Dritten Reich“, mit der Nachkriegsgeschichte der Bundesrepublik 
und mit der „DDR – Zeit“ weniger und kaum interessiert ist, dies für weniger wichtig hält.  
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  73 % (2005: 71 %) aller Jugendlichen halten die Auseinandersetzung mit  
Problemen der heutigen Demokratie für sehr wichtig / wichtig.1 

 
  44 % (2005: 44 %) aller Jugendlichen halten die Auseinandersetzung mit dem  

"Dritten Reich" für sehr wichtig / wichtig.2 
 

  43 % (2005: 36 %) aller Jugendlichen halten die Auseinandersetzung mit der  
DDR-Zeit für sehr wichtig / wichtig.3 

 
  39 % (2005: 36 %) aller Jugendlichen halten die Auseinandersetzung mit der  

Nachkriegsentwicklung der Bundesrepublik für sehr wichtig / wichtig.4 
 
 
 

 Mit zunehmendem Alter steigt deutlich das Interesse der Jugendlichen - sowohl an 
der jüngsten Vergangenheit wie an gegenwärtigen Problemen. 

 
 

 Vom Alter überlagert zeigen sich zugleich auch Bildungseinflüsse: Mit höherer Bil-
dung sind Jugendliche politisch interessierter. 
 
 
 
Die folgende Tabelle fasst diese empirischen Tendenzen zusammen: 
 

                                                 
1   26 % meinen hier "weniger wichtig / unwichtig". 
2   55 % meinen hier "weniger wichtig / unwichtig". 
3   58 % meinen hier "weniger wichtig / unwichtig". 
4   61 % meinen hier "weniger wichtig / unwichtig". 
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Tabelle 58 
 
   Von 100 Befragten halten 2007 für "sehr wichtig / wichtig" die Auseinandersetzung mit ...  
   (Angaben 2005 in Klammern) 
 der DDR-Zeit Problemen der 

heutigen Demokratie 
     Befragte gesamt 43  (36)   73   (71)   
 
     Geschlecht: 

          männliche Befragte 
          weibliche Befragte 
 
     Altersgruppen: 

          15 bis 17 Jahre 
          18 bis 21 Jahre 
          22 bis 26 Jahre 
 
     Bildung: 

          Schüler im Hauptschulgang1 
          Schüler im Realschulgang 
          Schüler am Gymnasium 
          Studenten 
          Jugendliche in Berufsausbildung 
          erwerbstätige Jugendliche 
 

 
 

44  (37)   
40  (35)   

 
 

37  (31)   
42  (37)   
46  (38)   

 
 

37  (37)   
38  (30)   
46  (37)   
56  (43)   
37  (35)   
48  (37)   

 
 

74   (72)   
73  (71)   

 
 

69  (63)   
69  (72)   
79  (75)   

 
 

66  (73)   
71  (52)   
78  (81)   
88  (82)   
69  (71)   
74  (75)   

 
 
 
 
Das gesteigerte Interesse an der Auseinandersetzung mit Problemen der heutigen Demokra-
tie zeigt auch einen hohen sozialen Problemdruck an, dem sich Jugendliche ausgesetzt se-
hen.  
 
 

 Wie 2005 halten auch 2007 20 % (2003: 24 %) aller Jugendlichen die Auseinander-
setzung mit Problemen der heutigen Demokratie für "sehr wichtig". 

 
 
Diese Jugendlichen waren aufgefordert, ihr Interesse zu konkretisieren. Dabei sind die indi-
viduell formulierten Antworten überaus weit gefächert. Diese (Mehrfach-) Antworten von ins-
gesamt 202 Jugendlichen lassen sich aber soweit zusammenfassen, dass quantitative Rela-
tionen und eine qualitative Hierarchie von Problemen, die die sächsischen Jugendlichen ge-
genwärtig vielfach bedrängen, deutlich wird.   
 
Die Auswertung zeigt folgende Schwerpunkte des Interesses an Gegenwartsproblemen:2 

                                                 
1   Die geringe Fallzahl schränkt die Aussage ein. 
2   Basis: Jugendliche, die Probleme der gegenwärtigen Demokratie für "sehr wichtig" halten und auf  
    die offene Fragestellung Antworten mitteilten. (n = 202)  
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  Soziale Probleme in großer Vielfalt werden prioritär genannt.  

25 % der Befragten thematisieren soziale Probleme / soziale Ungerechtigkeit, 
19 % finanzielle Sorgen und Probleme und 18 % Probleme aus dem Themen-
kreis von Arbeit und Ausbildung, Arbeitslosigkeit und Arbeitsplatzperspektiven.  

 
 

  Kritik und Besorgnisse über die Politik von Regierung und den verschiedenen  
Parteien betreffen 18 % der Nennungen. 

 
 

  Probleme mit Ausländern sind in den Angaben dieser Befragten von unter- 
geordneter Bedeutung und werden nur marginal thematisiert (8 %) wie auch 
Umweltprobleme (2 %). 
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37
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36
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13
5

15

36
28

16

4

14

36
29

16

1999 2001 2003 2005 2007

Basis: alle Befragten N=1000/ 1001/ 1014/ 1011 / 1018

sehr stark

Politikinteresse
Vergleich 1999 : 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %

Interessiere mich für aktuelle Ereignisse aus der 
Politik und dem öffentlichen Leben ...

stark mittel gar nichtweniger
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3 17 40 26 14

10 25 39 22 4

3 11 33 35 19

3 16 34 33 15

3 15 39 33 11

4 3 24 30 39

4 14 36 29 16

sehr stark stark mittel
weniger gar nicht

Politikinteresse 
- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -

Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage

Befragte gesamt

Schüler in Fördersch. o.
Hauptschulg. d. Mittelsch. 2

Schüler im Realschulg. 
d. Mittelsch. 

Schüler am Gymnasium

in Berufsausbildung

Studenten

Erwerbstätige

Interessiere mich für aktuelle Ereignisse aus 
der Politik und dem öffentlichen Leben ...

Mittel-
werte

3,4

4,0

3,3  

3,4

3,6

2,9

3,3
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37

58

32

53

45

31

39

48

56

37

46

38

37

43

Wichtigkeit gesellschaftspolitischer Anliegen
Skalenwerte „sehr wichtig“ / „wichtig“3

- nach derzeitig ausgeübter Tätigkeit1 -
Basis: alle Befragten  N=1018,  in %   (2007)

DDR-
Zeit

Befragte gesamt

Schüler in Fördersch. o.
Hauptschulg. d. Mittelsch. 2

Schüler im Realschulg. 
d. Mittelsch. 

Schüler am Gymnasium

in Berufsausbildung

Studenten

Erwerbstätige

1 ohne Befragte mit „sonstiger“ Tätigkeit
2 geringe Fallzahl – nur Indikatoraussage
3 Skala von sehr wichtig bis unwichtig

Nachkriegs-
geschichte

der BRD

41

63

36

62

52

38

44

Auseinandersetzung mit 
der/dem/den...

‚Dritten 
Reich‘

74

88

69

78

71

66

73

Problemen der 
heutigen 

Demokratie
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20 53 20 6
20 51 21 7

24 49 20 8
20 43 24 12
20 51 22 6

12 32 33 22
11 33 32 24
13 25 35 27
12 29 30 29
11 30 34 25

6 33 41 20
5 31 39 24
5 29 44 22
5 25 42 27
5 27 44 24

7 36 39 19
6 30 43 20
5 32 43 19
5 32 39 24
6 32 44 171999

2003

2007

1999

2003

2007

1999

2003

2007

1999

2003

2007

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig

Wichtigkeit gesellschaftspolitischer Anliegen
Vergleich 1999 : 2001 : 2003 : 2005 : 2007,  in %

DDR-Zeit

Nachkriegs-
geschichte der BRD 

‚Dritten Reich‘

Problemen der 
heutigen Demokratie

Auseinandersetzung mit 
der/dem/den...

Differenz zu 100% = keine Angabe
Basis: alle Befragten N=1000/ 1001/ 1014/ 1011 / 1018

1999
2001
2003
2005
2007

1999
2001
2003
2005
2007

1999
2001
2003
2005
2007

1999
2001
2003
2005
2007
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